322. Ausgabe Februar / Marz 2024 .

Hauszeitschrift fir das Altenburgheim

Altenpflegeheim — Kurzzeitpflege — Offener Mittagstisch flr Senioren
Cafeteria — VIA — Beratung zur Betreuung im Alter

Fruhlingsboten am Himmel

Mit dem nahenden Friihling kehren auch viele Zugvogel zuriick.
Alljahrlich lasst sich ab Ende Februar ein besonderes Spektakel am Himmel beobachten: Die ersten
Végel, die den Winter in warmen Gefilden verbracht haben, treten nun ihre Heimreise an und zeigen

sich am Himmel in gro3en Schwirmen.
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Lieber Leser, liebe Leserin

wie schon ist es doch, mit anzusehen, wie die Zugvogel einfach
dem Lauf der Jahreszeiten folgen, gemichlich und bestindig, wih-
rend wir doch allzu hiufig das Gefithl haben, wider unsere Natur
zu agieren und unsere moderne digitalisierte Welt, welche vieles
erleichtert, schneller und bequemer macht, aber andererseits uns
gefuhlt immer weiter von unserem natirlichen Rhythmus abzu-
bringen scheint.

Erkenntnis, heil3t es, ist ja der erste Weg zur Besserung.

Vielleicht sollten wir alle mal das Handy und andere Kommunika-
tionsgerite ausstellen, einfach rausgehen, z. B. in unseren schonen
Garten, und der Natur und den Tieren zusehen, wie sie sich der
Jahreszeit anpassen und wer weil3, vielleicht zieht auch eine Grup-

pe von Zugvogeln Gber uns hinweg.

Aktuell ist fir jede Branche und vor allem auch fir uns als Pflege-
heim die Suche nach guten und engagierten Mitarbeitenden ein
zentrales Thema, denn ohne diese geht bei uns nichts und nir-
gends etwas. Von daher, wenn Sie jemanden kennen, der Interesse

hat, bei uns zu arbeiten: wir freuen uns tber jede Bewerbung!

Vor dem Frithling geht der Winter. Bald schon ist es soweit und
die Narren treiben den Winter aus. Ich wiunsche Thnen schone Fa-

schingstage und viel Freude bei den Faschingsfeiern.

m@ C’%

Thr Bernd Kux

Lole

(Hausleitung)
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Februar- & Marzkalender

Cafeteria mittwochs

sonntags
Sturzprophylaxe =~ montags @ 10.00 Uhr
Spie|etreff dienstags 09.30 Uhr

06.02. / 20.02. / 26.03.

Bunter Nachmittag ~montags
Kreatives / musikalisches Angebot

Spiel und Spal}

mit Ballen montags 10.00 Uhr
Zeitungsrunde Montag bis Freitag 09.00 Uhr
Jahreszeitliche montags 10.00 Uhr
Aktivierung

Treff im Ersten dienstags 10.00 Uhr
Gedachtnisubungen dienstags 14.30 Uhr
Spiel und SpaB dienstags 10.00 Uhr
Denkrunde mittwochs 15.00 Uhr
Gymnastik mittwochs 10.00 Uhr
Sitztanzgruppe donnerstags 15.00 Uhr
Sportangebot donnerstags 15.00 Uhr
fur dementiell veranderte Bewohner — alle drei Wochen
Mannerstammtisch  donnerstags 14.30 Uhr
Kreatives Angebot  freitags 10.00 Uhr
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14.00 — 16.30 Uhr
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Februar- & Marzkalender

Singstunde freitags 10.00 Uhr
09.02. / 01.03. Wohnbereich EG
16.02. / 08.03. Wohnbereich 1. Stock
02.02./23.02./15.03.  Wohnbereich 2. Stock
10.30 Uhr 09.02. / 01.03. Wohnbereich 3. Stock
Zitherspiel freitags 10.00 Uhr
16.02. / 08.03. Wohnbereich EG
01.03. / 15.03. Wohnbereich 1. Stock
09.02. / 22.03. Wohnbereich 2. Stock
02.02. / 23.02. Wohnbereich 3. Stock
Kreativstuble freitags 14.30 Uhr  im Wechsel auf den Wohnber./Saal
Sitzung Donnerstag, 01.02. 15.00 Uhr Saal
mit Bewohnerversammlung
Evangelischer Donnerstag 10.30 Uhr kleiner Saal ‘
Gottesdienst 01.02. / 29.02. / 07.03. /
28.03. Gottesdienst mit Abendmahl
Katholischer Donnerstag 10.30 Uhr kleiner Saal
Gottesdienst  ®  08.02./22.02. / 14.03.
;am

Einzelaktivierungen und Gruppenangebote werden durch die Betreuungsassistentinnen

auf den einzelnen Wohnbereichen erginzend durchgefiihrt.

Bitte beachten Sie die aktuellen Aushange und Anschriebe!
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Programmhinweise

Df‘.‘z‘f

GalsTa"

Faschingsfeier - auf in den ,Wilden Westen®

Wir lauten im Altenburgheim die nirrischen Tage ein und freuen uns sehr, dass der Cannstatter

Quellenclub mit seinen Tanzgruppen dabei ist. Musikalisch wird uns Herr Rainer Kiihnle
schwungvoll durch den Nachmittag begleiten. Nicht fehlen darf natirlich die Berliner-Parade
zum Kaffeetrinken, und auch die Primierung der besten Kostiime ist zwischenzeitlich zu einem
testen Programmpunkt geworden. Eine originelle Verkleidung lohnt sich also auf jeden Fall,
vielleicht sogar auf unser Motto, den ,,Wilden Westen* abgestimmt?!

Bitte beachten Sie, dass die Teilnahme aufgrund der beengten Platzverhiltnisse im Saal
nur fiir Bewohner des Altenburgheims mdéglich ist. Vielen Dank fiir Ihr Verstindnis!
Mittwoch, 07. Februar 2024 =
14.30 Uhr,

im Christl-Bauer-Saal

Tanzstunde y
Tanzen ist gesund, tut dem Korper gut und fordert das Gehin, weil man Schrittfolgen lernen
und behalten muss. Aullerdem ist Tanzen gut fur die Seele — es férdert Begegnungen und die
Musik weckt oft die eine oder andere Erinnerung.

Es ist uns eine Freude, dass wir auch 2024 die Tanzstunde mit der ausgebildeten Tanzlehrerin,

Frau Sylvia Scheerer, anbieten dirfen.
Donnerstag, 22. Februar, 15.15 Uhr fiir den Wohnbereich 2. Stock, im Saal
Donnerstag, 14. Mirz. 15.15 Uhr fiir den Wohnbereich 3. Stock, im Saal

Abendliedersingen 0 n

Uli und Gisela Staul} werden gemeinsam mit einem kleinen Chor auf den einzelnen Wohnberei-
chen verschiedene Abendlieder singen.

Dienstag, 05. Mirz n

18.30 Uhr im Wohnbereich EG 18.45 Uhr im Wohnbereich 1. Stock

19.05 Uhr im Wohnbereich 2. Stock 19.25 Uhr im Wohnbereich 3. Stock

Seite 6 | s Blattle | Februar / Marz 2024



Programmhinweise

Osterbacken @

Die Osterzeit steht nun auch schon wieder vor der Tur und wir hoffen auf IThre tatkriftige Un-

terstiitzung beim Backen:

Dienstag, 12. Mirz, 09.30 Uhr, Wohnbereich 1. Stock, im Christl-Bauer-Saal
Mittwoch, 13. Mirz, 09.30 Uhr, Wohnbereich 2. Stock, im Christl-Bauer-Saal
Freitag, 15. Mirz, 09.30 Uhr, Wohnbereich EG + 3. Stock, im Christl-Bauer-Saal

Ostereierfarben
Nachdem dann hoffentlich fleiBig Osterhasen gebacken wurden, fehlen fiir das Osterfest noch

die bunten Ostereier. Wir freuen uns auf Ihre Unterstiitzung am:

Dienstag, 19. Mirz, 10.00 Uhr, Wohnbereich 1. Stock, im Christl-Bauer-Saal
Mittwoch, 20. Mirz, 10.00 Uhr, Wohnbereich 2. Stock, im Christl-Bauer-Saal

Freitag, 22. Mirz, 10.00 Uhr, Wohnbereiche 3. Stock und EG, im Christl-Bauer-Saal

Klavierkonzert mit Alain Franiatte
Zum Frihlingsbeginn darf natirlich ein Klavierkonzert mit dem beliebten Pianisten Alain Fra-
niatte nicht fehlen. Mit seinem schwungvoll bunt gemischten Programm mit klassischer Musik,
Schlagern, Oldies und auch Opernmusik begeistert er seine Zuhdorer.

Donnerstag, 21. Mirz,
15.00 Uhr,

im Christl-Bauer-Saal

Zeitumstellung ﬁ

Die nichste Zeitumstellung ist am Sonntag, den 31. Marz 2024, um 2.00 Uhr. Die Uhr wird

dann um eine Stunde vorgestellt, die Nacht ist also eine Stunde ,kirzer”. Dabei findet der

Wechsel von der Winterzeit zur Sommerzeit statt.
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Aus der Hauswirtschaft

Preiserhdhung in der Cafeteria

Die allgemeinen Preiserh6hungen treffen leider auch unsere Cafeteria. Zum 01.01.2024 mussten

wir die Preise fiir Kaffee, Kuchen / Torten und Kaltgetrinke erhéhen. Die aktuellen Preise ent-

nehmen Sie bitte den Aushidngen in der Cafeteria.

Wir bitten um Ihr Verstandnis!
Thr Cafeteria-Team

Faschingszeit — Berlinerzeit §§ /

—
—
—
—

~N\J

In der Faschingszeit vom 24. Januar bis einschlieSlich 11. Februar 2024 gibt es wieder sonntags

und mittwochs leckere Berliner und Fastnachtskuchle von der Bickerei Burkle.

Wir freuen uns auf Thr Kommen!

Thr Cafeteria- Team

Traditionelles Geback zur Fastnacht

Die Faschingszeit, auch bekannt als Karneval,
Fastnacht oder Fasnet, ist eine Zeit des Fei-
erns und der ausgelassenen Stimmung. Im
Bezug auf Spezialititen gibt es, je nach Region
unterschiedlich, traditionelle Gerichte und
Leckereien, die wihrend der Faschingszeit
genossen werden. Eine beliebte Faschingsspe-
zialitat sind zum Beispiel Berliner, die auch als
Krapfen oder Krippel bekannt sind. In Ost-
deutschland heilen Berliner tberraschender-
weise Pfannkuchen. Das, was wir als Pfann-
kuchen kennen, heil3t dort Eierkuchen.

Berliner sind stile Gebackstiicke aus Hefeteig,
die in Fett ausgebacken werden. Der klassi-
sche Berliner wird mit Hagebuttenmark ge-
tullt. Es gibt aber auch andere stle Fullungen,

wie zum Beispiel Erdbeer- oder Himbeer-
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marmelade, Eierlikér, Vanillepudding, Scho-
kolade oder Quarkcreme. Der Berliner kann
oben glasiert werden, mit bunten Zucker-
streuseln, Zuckerguss oder ganz klassisch mit
Zucker oder Puderzucker bestreut werden.
Der Fantasie sind dabei keine Grenzen ge-
setzt.

Neben Berlinern sind auch Fastnachtskichle
ein traditionelles Gebick zum Karneval. Diese
bestehen wie Berliner auch aus Hefeteig. Die-
ser wird in Rauten geschnitten, frittiert und
anschlieBend mit Puderzucker bestiubt. Die
Zubereitung kann je nach Region variieren.
Allgemein werden Fastnachtskiichle aber sif3
gegessen.

Auch hier im Altenburgheim gibt es traditio-

nell am Rosenmontag wieder hausgemachte



Aus der Hauswirtschaft

Fastnachtskiichle zum Nachmittagskaffee. Ich
wunsche Thnen, liebe Bewohner*innen, eine
schone, bunte und lustige Faschingszeit. Ge

niel3en sie die sul3en Ieckereien!

Glasvitrine in der Cafeteria

Das neue Jahr startete gleich mit einer neuen
Deckoration in unserer Glasvitrine. Unsere
chrenamtliche Mitarbeiterin Frau Suse Munz
stellte uns ihre wunderschonen Porzellanpup-
pen zur Verfiigung. Die Puppenkleidung wur-
de von der Mutter von Frau Munz gestrickt.
Sie selbst hatte als kleines Madchen den glei-
chen Rock und grinen Pullover wie die Pup-
pe. Zu damaliger Zeit war das ein toller Ef-
tekt. Erginzt wurde die Ausstellung durch
einen alten Puppenherd mit viel Zubehor. Bei
der Dekoration der Vitrine fanden wir einen
Zettel von Frau Munz, auf dem notiert war,
dass mit diesem Herd bereits ihre Mutter,

Frau Schiefer, sowie ithre Oma gespielt haben.

Helau und Alaaf
Christine Grill (Hauswirtschaftsleitung)

Der Herd sowie die Puppen stammen aus den
Jahren um 1850.

Ebenfalls aus diesen Jahren sind auch die aus-
gestellten Backformen und Springerle. Diese
sind noch vom Opa von Frau Munz. Dieser
war Bicker und hatte eine eigene Bickerei in
Stuttgart-Wangen.

Fir diese besondere Ausstellung méchten wir
uns an dieser Stelle ganz herzlich bei Frau
Munz bedanken. Vielen Dank auch an Frau
Karin Eckert (ehrenamtliche Mitarbeiterin),

die diese Ausstellung wieder so schon und

liebevoll gestaltet hat.

Christine Grill
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Aktuelles

4

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Alten-

burgheim

Was sind das denn fiir Berufsgruppen, die bei
uns arbeiten?

Vordergrindig fallen uns im Pflegeheim na-
tirlich immer unsere Pflege- und Betreuungs-
krifte ein, diese sind wichtig und das wird
auch fir die Zukunft so sein, ohne Frage, aber
eben nicht nur diese, sondern auch freundli-
che und gut beratende Verwaltungsmitarbeite-
rinnen sind wichtig, ein Hauswirtschaftsteam,
welches dafir sorgt, dass wir immer jahres-
zeitlich alles schon gestaltet haben, dass die
Bewirtung im Haus stimmt und vieles andere
mehr, eine Haustechnik, die zig mal in der
Woche

schiedenste Veranstaltungen umgestaltet, die

unsere Rdumlichkeiten fur ver-
danach schaut, dass defekte Dinge méglichst
schnell repariert werden, unsere Kiiche -
wenn auch an die Fa. Culinaris vergeben -
sorgt fur ihr leibliches Wohl, unsere unter-
(Silber-

burghausdienste) reinigt Ihr Zimmer und das

nehmensintere  Reinigungsfirma
Haus und ist auch fiir manches Gesprich mit
Thnen, liebe Bewohner*innen, da, unser sozia-
ler Betreuungsdienst mit unseren Betreuungs-
kriften sei auch erwihnt, denn jedes Fest und
auch dieses ,,Blittle”, welches Sie in den Han-
den halten, kommt nur zustande, weil diese
Damen engagiert ihre Arbeit verrichten.

Wo viele Menschen arbeiten, bedarf es auch
Strukturen und Verantwortlichkeiten, da

kommen u. a. unsere Wohnbereichsleitungen

Seite 10 | 's Blattle | Februar / Marz 2024

ins Spiel. Sie haben auf den Wohnbereichen
die ,,Ztgel*“ in der Hand und das ist gut so,
denn sie achten darauf, dass der ,,Laden
lauft”. Wiederum sorgen unsere Pflegedienst-
leitungen dafir, dass die Wohnbereiche gut
geriistet sind und am besten reibungslos arbei-
ten kénnen.

Fir den Ausbildungsbereich haben wir Pra-
xisanleitungen, welche sich ausschlieflich um
unsere und externe Auszubildenden wihrend
ihres Finsatzes im stationdren Pflegebereich
kiimmern. Mindestens seit der sogenannten
generalistischen Pflegeausbildung haben diese
einen ganz anderen Stellenwert erhalten. Im
Altenburgheim sehen wir es als Verpflichtung
fir die Zukunft, aber auch — unabhingig da-
von — als unsere Aufgabe an, eine gute und
qualitativ hochwertige Ausbildung fiir Pflege-
krifte anzubieten, damit wir im Altenburg-
heim und im Wohlfahrtswerk fiir Baden-
Wirttemberg weiterhin eine sehr gute Qualitat
anbieten konnen.

Sie kennen jemanden, der sich fir eine Aus-
bildung oder den Beruf in der Pflege interes-
siert? Wir freuen uns iiber jede Bewerbung.
Wir auch Praktika
FS]/BFD an.

bieten gerne oder

Das sind vielleicht die Mitarbeitenden, welche
Sie in erster Linie mit einem Pflegeheim in

Verbindung bringen, aber es gibt auch noch



Aktuelles

unsere Kolleginnen und Kollegen aus der
Hauptverwaltung, denn die Themen sind hiu-
tig so komplex und auch wirklich kompliziert,
dass wir nicht alles vor Ort bearbeiten kon-
nen, sei es, wenn es um bautechnische Rege-
lungen geht, aber auch bei sonstigen personel-
len, organisatorischen und rechtlichen Vorga-

ben.

Ubrigens, wir haben ja auch noch eine beson-
dere ,,Spezies von Mitarbeitenden, welche
auf keinen Fall unerwihnt bleiben sollte und
welche wir auch hinderingend suchen: unsere
ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer!

Sie kennen jemanden, der uns unterstiitzen
mochte? Wir freuen uns immer Uber interes-

sierte Menschen®©)!

Wir im Altenburgheim bieten auch Gespriche
zum Thema Abschiednehmen an. Wir haben
im Haus eine PC-Gruppe (Palliativ-Care). Un-
sere Mitarbeiterin — Angelika Schram —
schreibt dazu ja auch regelmil3ig in unserem
Blittle. Und wenn Sie dazu Fragen haben,
wenden Sie sich gerne an sie oder ihre Kolle-

gin — Corinna Schmidt.

Unser héchstes Gut sind gute Mitarbeitende.
Es gehort zur Realitit, dass unser Gesund-
heitssystem nur funktionieren kann, wenn wir
weiterhin motivierte und engagierte Mitarbei-
tende haben werden, und dazu gehéren ganz
selbstverstindlich auch Menschen aus anderen

Herkunftslandern.

Nicht, dass dies immer leicht ist, denn die
sprachlichen und kulturellen Barrieren sind
eine Herausforderung, aber wo gegenseitiges
Interesse und gegenseitiger Wille da ist, da ist
auch ein Weg. Schauen wir uns doch mal um,
dann sind wir doch lingst nicht mehr nur in
FulBballvereinen multikulturell, sondern unse-
re Gesellschaft ist es und nicht nur, weil wir

die ganze Welt bereisen.

Stellen Sie sich mal vor, dass unser VIB bei
der Stuttgarter Auslinderbehérde Probleme
hitte mit seinen talentiersten Spielern? Nun,
unseren Talenten geht es aber haufig genau
so.

Sie bekommen kaum Termine, haben keine
direkt erreichbaren Ansprechpartner und ha-
ben deshalb sogar schon vor der Auslinder-
behorde tbernachtet. Jetzt denken Sie, das
kann doch nicht sein! Das denke ich auch,
aber auch von uns haben schon Mitarbeitende
genau das gemacht. Unser Heimbeirat, unser
Triger, ich selbst und viele andere haben dies
schon mehrfach sowohl der Auslinderbeho6r-
de selbst, der Heimaufsicht, dem MDK, dem
Stuttgarter OB und Gemeinderat riickgemel-
det. Ist etwas passiert? Also ich kann keine

deutlichen Verbesserungen erkennen.

Wir haben zum Teil schon unsere Mitarbei-
tenden dorthin begleitet und unterstitzt.
Wenn Sie dies selbst erleben moéchten, ich
denke unsere Mitarbeitenden hitten nichts

gegen eine Begleitung.
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Telefonieren oder schreiben Sie gerne mit den
zustandigen Stellen, den Abgeordneten bzw.
egal mit wem, aber machen Sie es publik, da-
mit Sie nicht eines Tages liebgewonnene Mit-
arbeitende vermissen, weil sie abgeschoben
wurden oder nicht mehr bei uns arbeiten dur-
fen, und so etwas kommt leider auch wirklich
vor, auch wenn es fliir diese Personen dann
keinen Ersatz gibt. Warum schreibe ich dies
hier, weil wir/ich uns wiinschen, dass dies an-
ders wird, denn wir brauchen diese Menschen

und sie haben es auch verdient.

Denn sonst sind Heimplatze und Arbeitsplit-
ze in Gefahr. Als Behorde interessiert dies
zwar nur beildufig, aber jeder Mitarbeitende
dort ist ja auch Teil unserer Gesellschaft und
wenn Im personlichen Bereich selbst ein
Heimplatz benétigt wird und dieser dann
fehlt?

Es gibt immer mehr Pflegeeinrichtungen, wel-
che Heimplatze nicht belegen kénnen, weil sie

keine Mitarbeitende finden.

Fir Sie zur Information: wir erhalten taglich
ca. 10 Bewerbungen fiir einen Ausbildungs-
platz — Uberwiegend von Menschen aus Ma-
rokko — von deutschen oder EU-Biirgern na-
hezu 0 Bewerbungen. Aber die Herkunft
spielt auch nicht die vorrangige Rolle, sondern

das Interesse.
Naturlich verindert sich dadurch auch eine

Gesellschaft, aber diese Verinderungen gab es

schon immer und was heute fremd ist, ist
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morgen vielleicht selbstverstindlich. Was
glauben Sie woher Tomaten und Kartoffeln
kommen oder eine Pizza, Doéner, Yoga und

andere Dinge?r

Einige von uns haben vielleicht selbst Erfah-
rungen mit Vertreibung, anderer Kultur und
Neuanfang in ihrer Familiengeschichte. Viele,
die jetzt lauthals gegen alles Fremde schreien,
sind womoglich selbst froh, wenn der indische
Arzt und die iranische Pflegekraft ihnen in
Not helfen, der Installateur aus Togo das Bad
richtet und der Polizist mit tirkischen Wur-
zeln uns alle vor Kriminellen schiitzt, egal ob
diese aus Mali, Italien oder dem Stuttgarter
Kaltental kommen, schwibisch oder arabisch

sprechen.

Was verindert sich im Jahr 20247

Nun, wie von der Politik gefordert, werden
wir ab Marz 2024 einen Tarifvertrag im Wohl-
fahrtswerk fiir Baden-Wiirttemberg umsetzen,
also auch im Altenburgheim. Genauer ge-
nommen hat unser Dachverband, der Parititi-
sche Wohlfahrtsverband, mit der Gewerk-
schaft VERDI einen Tarifvertrag ausgehan-
delt.

Was bedeutet es flr Sie als Bewohner*innen?

Nun, nicht nur deswegen, aber auch deswegen
werden unsere Aufforderungen zu den Pflege-
satzverhandlungen hoher ausfallen. Wir erhof-
fen uns dadurch weiterhin zufriedene Mitar-
beitende und hoffentlich motivierte neue Mit-

arbeitende, denn der Tarifvertrag enthalt eini-



Aktuelles

ge Verbesserungen fiir unsere Mitarbeitenden,
z. B. eine 39 Stundenwoche, anstatt wie bisher
eine 40 Stundenwoche, fur iltere bzw. lang-
jahrige Mitarbeitende eine 37,5 Stundenwo-
che. Hohere Lohne und noch einige Dinge
mehr. Das héchste Gut sind nun einmal unse-
re Mitarbeitenden, und in der heutigen Zeit
muss ein Arbeitsplatz attraktiv sein, zumal wir
in Konkurrenz zu Krankenhiusern und ande-
ren Branchen stehen.

Ich denke, es ist ein attraktiver Tarifvertrag
und dass wir im Wohlfahrtswerk generell viel
fur unsere Mitarbeitenden unternehmen.
Nicht umsonst hat sich so mancher auch hier
im Altenburgheim weiterentwickelt und halt
dem Haus tiber viele Jahre die Treue, dass dies
so ist und bleibt, dafiir ist jeder einzelne Mit-

arbeitende mitverantwortlich.

Externe Dienstleister

Wir versuchen regelmillig durch Wartungen
und Reparaturen das Haus in ,,Schuss zu hal-
ten®. Aber auch wir sind auf Handwerker und
deren Koénnen angewiesen und nicht zuletzt
kénnen wir nur so viel Geld ausgeben, wie
irgendwann eingenommen wurde, denn die
Kosten fiir eine Wartung und Reparatur sind
enorm gestiegen. Generell sind die Kosten in
allen Lebensbereichen enorm gestiegen. Ich
denke, das merken wir alle beim Einkaufen
und bei Rechnungen. Deshalb miissen auch
wir unsere Kosten fiir so manche Leistung
anheben, z. B. den Kuchen in der Cafeteria.
Viele unserer Preise geben wir nahezu eins zu

eins weiter, und dies hiufig auch erst eine lin-

gere Zeit nach den Preiserh6hungen an uns.
1 wa u wir diese wel I-
Aber irgendwann mussen wir diese weiterrei

chen.

Ihre und die hauseigene Wische werden von
einer externen Waischerei versorgt. Taglich
kommen Lieferanten und liefern Pakete fur
Sie oder flir das Haus.

Es kommen zig Dienstleister ins Haus, von
der Logopidin, dem Arzt bis hin zum Schad-
lingsbekampfer.

Und was haben diese alle mit uns gemeinsam?
Die Herausforderung, gute und motivierte
Mitarbeitende zu halten und zu finden.

Vermutlich gibt es keine Branche, welche

nicht genau vor dieser Herausforderung steht.

LEBEN ist VERANDERUNG, so ist es eben
und nicht jede Veridnderung ist gut, aber auch
nicht jede schlecht, denn wer moéchte denn
heute noch ein Plumpsklo, ein Haus ohne
Heizung, 12 Stunden tiglich arbeiten und bei
Widerrede geziichtigt werden? Wohl kaum

jemand.

In der Arbeitswelt sind wir mitten in riesigen

Verinderungen, denn die Digitalisierung
macht die Atbeit anders, durch Maschinen
teilweise leichter. Dies bedeutet, wer heute ins
Arbeitsleben einsteigt, lernt anders als vor
Jahrzehnten. Wir entwickeln uns mit und wer
weil}, wie dies wiederum in Jahrzehnten aus-
sehen wird?

Bernd Kux (Hausleitung)

‘s Bléttle | Februar / Marz 2024 | Seite 13



Palliativ-Care

2024

Lieben Sie Verinderungen?

Ich nicht!

Natiirlich gibt es immer wieder Verinderun-
gen in unserem Leben. Gute, weniger gute
und manchmal auch schlechte. Und nicht
immer kénnen wir dartiber bestimmen, wann
sie kommen und welche es sind.

Oft stellt sich hinterher heraus, dass die Ver-
anderungen gar nicht so schlecht waren, wie
man am Anfang gedacht hatte

Und doch, ich mag es, wenn alles beim Alten
bleibt. Da weil3 man doch, was kommt, wie
etwas gemacht wird und dann auch, welches
Ergebnis es gibt.

Ich bewege mich gerne auf den alten Wegen.
Da fihle ich mich sicher und weil3 halt, was

auf mich zukommt.

So, wie die alten Schuhe auf dem Bild. Die
haben mir schon viele gute Dienste geleistet.

Ich konnte und kann mich auf diese Schuhe
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verlassen. Wir waren zusammen wandern. Im
Sonnenschein und bei Regen. Sind auch mal
zusammen ausgerutscht, da haben die Schuhe
mir Halt gegeben, damit ich nicht weit runter-
talle.

Sie haben mich lange begleitet, wenn ich mit
meinen Hunden unterwegs war. Wir haben im
Sommer zusammen geschwitzt und im Herbst
gefroren.

Naturlich haben die Schuhe nicht immer so
ausgesehen. Am Anfang waren es schone,
Schuhe. Sie

freundlich und einladend aus. Vor allem wa-

schwarzglinzende schauten
ren und sind sie sehr bequem. Man konnte
und kann lange und gut mit ihnen laufen.
Wenn es nach meinem Sohn gehen wiirde,
sollte ich die Schuhe wegschmei3en, denn sie
sehen nicht mehr so toll aus, und bei Regen
bekomme ich nasse Fifle. Doch die Schuhe
sind mir ans Herz gewachsen. Jetzt nehme ich
sie nur noch, um mit meinem Hund rauszu-
gehen. Und ab dem nichsten Frithjahr werden
sie wohl als Gartenschuhe gebraucht. Irgend-
wann aber werde ich mich von Thnen verab-
schieden miissen.

Wie gesagt, ich mag keine Verinderungen.
Das Beispiel mit den Schuhen zeigt, wir kén-
nen lange an unseren alten Gewohnheiten
tfesthingen. Eines Tages aber werden diese
Gewohnheiten tberflissig oder sind nicht
mehr zu gebrauchen und wir miissen Ab-

schied nehmen.



Palliativ-Care

Es bleibt aber immer die Erinnerung an das
gemeinsame Erlebte. Die Erinnerung kann
uns keiner nehmen.

Wie ich am Anfang schon sagte: Ich mag kei-
ne Verinderungen. Trotzdem kommen die
aber immer wieder in unserem Leben vor.

Ich werde mir neue Schuhe kaufen missen.
Mit denen werde ich wieder einiges etleben
und eines Tages werde ich auch die weg-
schmei3en miissen, aber wie gesagt, die Erin-
nerung bleibt.

Wie es im Leben manchmal so ist, an man-
chen Dingen oder Menschen hingt man mehr
als an anderen. Ich konnte noch einige Bei-
spiele bringen, was ich gerne behalten wiirde
und was ich hergeben muss, aber das ist mein

kleines Geheimnis!

Auch im vor uns liegenden Jahr wird es Ver-
anderungen geben. Und diese werden uns eine
Freude machen oder auch ingstigen. So ist
das nun mal.

Und oft sind Veranderungen nach dem ersten
Schreck gar nicht so schlimm. Oft stellen sie
sich als etwas besseres heraus, als das was wir
haben oder hatten. Das macht mich auch

neugierig auf das vor uns liegende Jahr.

Und wie sagte schon Wilhelm Busch: ,,Ers-
tens kommt es anders, zweitens als man
denkt.*

Mein Vater sagte immer: ,,Der Mensch denkt,
Gott lenkt.*

Machen wir unsere Pline fur das vor uns lie-
gende Jahr. Es wird sicher nicht alles gelingen,
aber es wird bestimmt vieles gelingen.

Lassen wir uns doch mal uberraschen, was
geschieht, und wahrscheinlich werden wir am
Ende diesen Jahres wieder sagen: Ich mag
keine Verinderungen. Hatte ich mich doch
gerade an das Jahr gewohnt.

Wir werden sehen, was kommt.

Denn manchmal bin auch neugierig auf das,

was das L.eben fiir mich vorbereitet hat.

Angelika Schram
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Mitarbeiter

Mitarbeiterhund

Hallo, mein Name ist Apollo und ich bin am 28.10.23 gebo-
ren. Ich bin ein Labrador Retriever und wohne in Geradstet-
ten bei Schorndorf, bei meinem Frauchen Alexandra
Mavrofridis-Dayss und ihrer Familie. Meine Hobbies sind
toben, kuscheln und Kuscheltiere klauen von den Zwil-
lingsmidchen meines Frauchens. Zuhause ist es wirklich
schon, aber manchmal ist mir ein bisschen langweilig. Mein
Frauchen Alexandra hat mir erzahlt, wie viel Spal3 sie bei der
Arbeit immer hat, da habe ich beschlossen, ich will da auch
mal hin.

Da ich noch so klein und ungestiim bin, werde ich immer an
der Seite von Frauchen sein und oft auch iiber die Bereiche

gehen. Stubenrein bin ich noch nicht ganz, daher nicht wun-

dern, wenn Frauchen mich anfangs ganz schnell raustragen

muss.

Ich muss auch bald zur Schule gehen, meinte mein Frauchen, damit ich lerne, ein ganz braver
Hund zu sein, und mich richtig benehme. Da bin ich schon gespannt, was ich da alles lernen

werde.

Als Welpe bin ich zwar neugierig, aber
auch noch etwas unsicher und schiich-
tern. Sorgt FEuch also nicht, wenn ich
nicht gleich freudig zu Euch springe.

Ich hoffe, ich kann dem einen oder ande-
ren ein Licheln ins Gesicht zaubern und

eine Freude bereiten.

Wer weil3, vielleicht werde ich am Ende
noch Mitarbeiter des Jahres ©!

Alexandra Mavrofridis-Dayss
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Aus der Praxisanleitung

Der Berufsinformationsabend an
der Altenburgschule

Auch in diesem Schuljahr fand am 18. Januar
2024 der Berufsinformationsabend fur die
Klassen 7 bis 10 statt.

Wir und viele andere Betriebe und Firmen,
wie die BW Bank, die Firma Mahle, die Poli-
zei, die Deutsche Bahn, OBI, die Rechtsan-
waltskammer Stuttgart, Hahn Automobile, Go
Ahead, Wolff & Miiller, Maritim Hotels, Pot-
sche, Gottlob Rommel Bauunternehmen, die
Agentur fur Arbeit, die Johannes-Gutenberg
Schule Stuttgart, nahmen an dem Abend teil,
um den Schiler*innen die Weiterbildungs-
moglichkeiten und Ausbildungsberufe vorzu-

stellen.

Der Abend war fir die Schuler*innen und
Eltern der oben genannten Klassenstufen
verpflichtend und sollte die verschiedenen
Moglichkeiten nach dem  Hauptschulab-
schluss, dem Realschulabschluss bzw. nach
dem mittleren Bildungsabschluss (GMS) auf-

zeigen.

Wir Praxisanleiter vom Altenburgheim, Gul-
can Celik und Oleksii Zainullin, nahmen mit
drei Auszubildenden von uns teil, und zwar
Naomi Gbende, Juvenci Randriariamana und
Nana Butkhasvili.

Uns Praxisanleitern und den Auszubildenden
hat es gro3en Spal3 gemacht, wir konnten den
Schiiler*innen viele wichtige Informationen
und die Aufgaben sowie Titigkeiten zu unse-
rem Beruf vermitteln. Im Beruf der Pflege-
fachfrau / des Pflegefachmanns ist es sehr
wichtig, soziale Kompetenzen und Empathie
fir den Menschen mit Pflegebedarf, der im
Mittelpunkt steht, zu haben.

ation
| Tradition

Giilean Celik
Stabstelle fiir Pflegefachanfgaben & Praxisanleiterin
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Aus dem Heimbeirat

Tatigkeitsbericht des Heimbeirats fur das Jahr 2023

Gemil3 der Landesheimmitwirkungsverord-
nung wird der Tatigkeitsbericht des Heimbei-
rats in einer BewohnerInnenversammlung
und in der aktuellen Ausgabe unserer Heim-
zeitung vorgestellt.

Der Heimbeirat

Zur FErfillung seiner vielfiltigen Aufgaben
traf sich der Heimbeirat im Jahr 2023 sechs
Mal. AuBlerdem fand im Oktober eine Ge-
samtheimbeiratssitzung des Wohlfahrtswerks
statt, in der die Vorstandsvorsitzende Frau
Hastedt tiber Neuigkeiten rund um die Alten-
pflege berichtete.

Alle zwei Jahre wird ein neuer Heimbeirat ge-
wihlt. Die letzte Wahl fand am 26.09.2023
statt. Der Heimbeirat hat ein Mitwirkungs-
recht bei Entscheidungen, um Verbesserun-
gen oder Anderungen der Leistungen fiir die
Bewohner zu erreichen. Er hat das Einleben
der neuen Bewohner in das Heim zu fordern
(z.B. durch Besuche, Gespriche etc.) und ist
bei bestimmten Entscheidungen (z.B. bauliche
Verinderungen, Anderung der Heimentgelte)
zu beteiligen. Alle Heimbeiratsmitglieder ste-
hen als Ansprechpartner fir die Bewohner zur
Verfigung.

Haben Sie etwas auf dem Herzen und méch-
ten dies aber nicht auf dem direkten Weg mit
uns oder einem Mitarbeiter besprechen, so
haben Sie auch die Méglichkeit, Thr Anliegen
in Papierform in den Kummerkasten zu wer-
ten. Er befindet sich im Eingangsbereich ne-

ben der Verwaltung.
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Unser Heimbeirat besteht aus finf Mitglie-
dern. Unser langjihriges Mitglied Frau Nieke
ist leider im Marz des vergangenen Jahres ver-
storben. Sie war eine Bereicherung fiir uns alle
— sie war bis zum Schluss interessiert, enga-

giert und hatte einen wunderbaren Humor.

Themen im Jahr 2023 waren u.a.
Brandschutz

Ein neues Brandschutzkonzept ist in Bearbei-
tung. Einige Neuerungen wurden bereits vor-
genommen:

Rauchmelder wurden in den Bewohnerzim-
mern installiert und neue Abgasleitungen fiir
das Notstrom-Aggregat gelegt.

Bei einem Brand schlieSen die Brandschutzti-
ren automatisch, kénnen aber trotzdem noch
von Hand ge6ffnet werden.

Cafeteria

Der Heimbeirat hatte angeregt, die Cafeteria
auch samstags zu Offnen.

Leider fehlen uns dazu ehrenamtliche Mitar-
beiter, die das an diesem zusitzlichen Tag mit
tbernehmen koénnten. Das Altenburgheim ist
immer auf der Suche nach neuen Personen,
die Lust und Zeit haben, ehrenamtlich fur die
Bewohner da zu sein, und hat deshalb auch
eine Annonce in den ,Kirchenblittle ge-
schaltet.

Pflegesitze

Auch im neuen Jahr gibt es wieder Pflegesatz-
verhandlungen. Es sind schwierige Zeiten,

nicht nur fur Bewohner der Altenheime. Alles



Aus dem Heimbeirat

wird teurer. Es gibt u.a. Preissteigerungen bei
samtlichen Dienstleistern.

Das Wohlfahrtswerk ist der PTG (Parititische
Tarif Gemeinschaft) beigetreten. Dies bedeu-
tet: Es gibt fir die Beschiftigten Arbeitszeit-
reduzierungen und Gehaltssteigerungen, aber
gleichzeitig auch einen Kostensprung fir die
Bewohner.

Aber es ist auch ein wichtiger Schritt, um
Nachwuchskrifte im Pflegebereich zu gewin-
nen.

Personalnot

Das Problem , fehlendes Personal® betrifft
inzwischen alle Branchen. Immer mehr Stellen
bleiben unbesetzt, gleichzeitig gibt es aber
auch viele Krankheitsausfille. In den Alten-
heimen gibt es immer mehr Anfragen nach
einem Heimplatz. Ein Problem ist inzwischen
auch, dass sich die Ausbildung der Pflegeberu-
fe generalisiert hat. Dadurch gibt es Pflege-
fachleute, die sowohl in der Altenpflege,
Krankenpflege und Kinderkrankenpflege ein-
gesetzt werden konnen — und die Kranken-
hauser werben viele Krifte ab. Ein weiteres
Problem ist verstirkt, dass auch die Auslin-
derbehorden Personalmangel haben und so-
mit den vielen potenziellen Pflegemitarbeitern
nicht rechtzeitig eine Aufenthaltsgenehmigung
ausstellen kénnen und ohne Aufenthaltser-
laubnis gibt es keine Arbeitserlaubnis.

So hat auch das Altenburgheim einen Mitar-
beiter gehen lassen missen, der umzichen
musste, weil er in einem anderen Landkreis

die Aufenthaltsgenehmigung bekommen hat.

Brief von Heimleiter und Heimbeirat an
den Oberbiirgermeister Dr. Nopper

Bereits im Jahr 2022 haben wir einen Brief an
die Heimaufsicht geschrieben und auf die
schwierige Situation im Altenburgheim auf-
merksam gemacht. Leider konnte dieser Brief
nichts bewirken. Ein weiterer Brief ging letz-
tes Jahr an den Oberbiirgermeister von Stutt-
gart, in dem wir auch ihn auf den Hausarzt-
mangel und die gefihrdete arztliche Versor-
gung aufmerksam gemacht haben. Desweite-
ren haben wir darum gebeten, uns dabei be-
hilflich zu sein, dass wir fihige und willige
Mitarbeiter nicht deshalb wegschicken miis-
sen, weil nicht rechtzeitig eine Verlingerung
der Aufenthaltsdauer beantragt werden konn-
te. Zwei Monate spater bekamen wir eine hof-
liche Antwort, in der Verstindnis fur unser
Anliegen gezeigt wurde, aber Hilfe konnte uns

konkret nicht angeboten werden.

An dieser Stelle mochte ich mich bei allen be-
danken, die sich in irgendeiner Form engagiert
haben und somit zu einem guten Miteinander,
einer schonen Atmosphire, netten Begegnun-
gen, tollen Veranstaltungen und Aktionen
beigetragen haben. Ich wiinsche Ihnen alles

Gute, vor allem aber viel Gesundheit!

»Efoly und matedielle Dinge bestimmen nicht,
wie es Dir gefit und wer Du bist. Deine innere
Faltung und Menschen, die Dich wextschiitzen
und lielien, mit denen Du lachen und reden
tannst, machen den wabien Untenschied aus...“

(aus dem Lebensfreude Kalender 2023)

Herzlichst —
Ihre Silvia Van (Heimbeiratsvorsitzende)
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Fotoruckblick

Bei der Ehrenamtlichen-Weihnachtsferer wurden
dieses Jabr wieder einige Jubilare fiir 5, 10 und 157dbrige
ehrenamtiiche Tdtigkeit im Altenburgheim geehrt.

Ein besonderes Jubilaum feierte Fran Heidi Abele, die sa-
ge und schreibe 35 Jabre ehrenamtlich in unserer Cafeteria
tatig ist. Aber nicht nur das, sie hilft anfSerdem bei Festen,
Veranstaltungen, beim Balkonkdsten bepflanzen oder
anch bei der Eiskaffee--Aktion im Sommer. Dafiir gab es
nun eine Urkunde, Pralinen und eine Rose vom Hauslei-
ter, Herrn Kux, personlich iiberreicht. Auch wir sagen
noch einmal gang herzlichen Dank fiir diesen treuen und
langjéhrigen Einsatz,.

Den Nachmittag verbrachten wir dann gemeinsam gemiit-

lich bei Kaffee und Kuchen und mit Weibnachtsliedern und

o i . o —gedichten.
.o

" Piinktlich am 6. Dezember standen zwei Nikoldiuse berert, um alle Be-
wohner im Altenburgheim zu besuchen. Diese wurden dann iiberall frendig mit

I

Gesang, Liedern, Gedichten und Erzdablungen empfangen, so dass die mitge-
brachte Rute stecken bleiben konnte und stattdessen SiifSigkeiten und Manda-
rinen verteilt wurden.

Weiter ging die Adpenttszeit mit der Weih-
nachtsfeier.

Nach einer Begriiffung durch Hausleiter Herrn Kux
und den Grufsworten von Pfarrer Andreas |anss
und Pfarrerin Shari Georges aus den Kirchenge-

meinden konnte um geniitlichen Teil jibergegangen
werden.
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Fotoruckblick

Zum gemiitlichen Beisammensein gab es Kaffee
und die leckere Weihnachtstorte von unserem Kii-
chenchef Herrn Stadtmiiller, der seinen Stellver-
treter, Herrn Timmermann, dieses Jabr in das
Geheimrezept zum Gelingen der Torte einweibte.

Danach gab es bei Wein und Hefezopf weib-
nachtlichen Chorgesang der kleinen Steigspatzen
unter der Leitung von Frau Roser-Pischik aus
der Steiggemeinde.

/

Abgerundet wurde dann der Nachmittag beim gemeinsamen
weihnachtlichen 1 iedersingen mit Klavierbegleitung von unse-
rem Herrn Stanf§ und mit vorgetragenen Gedichten von Fran

Munz; (ehrenamtliche Mitarbeiter). é é Ce

, b et
Mit einer stimmungsvollen Silvesterparty wurde im Alten-
burgheim bereits am Nachmittag das alte Jabr verabschiedet.
Bei verschiedenen Knabbereien, einemS chlagerquiz, Gedichten,
Tanz und Gesang herrschte eine tolle Stimmung im Saal.
Nach soleh einem froblichen Jabresansklang hoffen und wiin-
schen wir allen einen gesunden und gliicklichen Start ins neue

Jabr.
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Geschichten

Nachruf auf Franz Beckenbauer

Der , Kaiser* ist tot. Aber: Es lebe der Ful3-
balll - Das war das Lebensmotto des grofiten
und bekanntesten Fullballers Deutschlands,
Franz Beckenbauer.

Franz Beckenbauer starb am 7. Januar 2024 in
Salzburg im Alter von 74 Jahren.

Geboren wurde er am 11. September 1945 in
Miinchen.

1968 trug der FC Bayern ein Freundschafts-
spiel in Wien aus. Franz Beckenbauer wurde
neben der Buste des Osterreichischen Kaisers
Franz Josef I. stehend fotografiert. Journalis-
ten verpassten ihm daraufhin das Etikett
,JKaiser Franz,

Beckenbauer wurde zum Aushingeschild des
deutschen Fuf3balls. Er galt als einer der bes-
ten Defensivspieler aller Zeiten.

Im Herbst 1965 spielte er zum ersten Mal in
der Nationalmannschaft, beim Qualifikations-
spiel zur Weltmeisterschaft gegen Schweden.
1966 wihlten ihn Sportjournalisten zum ers-
ten, aber nicht zum letzten Mal zum ,,Ful3bal-
ler des Jahres®.

Rasch kamen die Titel: Finf Meisterschaften
und vier DFB-Pokalgewinne mit dem FC
Bayern und der 3. Platz bei der Weltmeister-
schaft in Mexiko.

1974 war des Kaisers erfolgreichstes Jahr:
Bayern gewann erstmals den Europapokal der
Landesmeister. Und als Kapitin fithrte Be-
ckenbauer die Nationalmannschaft zum WM-

Sieg.
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Legendir war das 2:1 im Finale gegen die
Niederlande.

Als Teamchef der Nationalmannschaft gelang
1986
Weltmeister zu werden.

Am ,Sommermirchen 2006“, der WM in
Deutschland, war er maf3geblich beteiligt.

es ihm, Vizeweltmeister und 1990

Beckenbauer war wie kein anderer in den Me-

dien prisent und eine Zeit lang der

berihmteste Deutsche in der Welt.

Karl Wiirz
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Der Frithling kommt — bald horen wir tiberall wieder das Vogelgezwitscher. Aber kennen
Sie auch die Vogel und konnen Sie die Namen den abgebildeten Végeln richtig zuordnen?

Kohlmeise — Schwalbe — Buchfink — Amsel — Rotkehlchen - Buntspecht
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] WOHLFAHRTSWERK
‘ FUR BADEN-WURTTEMBERG

Dienstleistungsangebot

Stationare Pflege
Gepflegt wohnen

Kurzzeitpflege
Lernen Sie uns kennen

Beratung
Zu Fragen rund ums Alter

ViA - Vertrauen im Alter
Zuhause selbstbestimmt
leben und wohnen

Gib der Welt, auf die du wirkst, die Richtung
zum Guten, so wird der ruhige Rhythmus der
Zeit die Entwicklung bringen.*

Friedrich Schiller

Gastemittagstisch
Montag bis Freitag
12.00 bis 13.00 Uhr
Wahlmeni

Bitte anmelden

Cafeteria
Mittwoch

14.00 bis 16.00 Uhr
Sonntag

14.00 bis 16.30 Uhr

Offnungszeiten der Verwaltung
Montag bis Freitag

10.00 bis 14.00 Uhr

Pause: 12.00 bis 12.45 Uhr

Altenburgheim

GleiBbergstrale 2
70376 Stuttgart (Bad Cannstatt)

Telefon: 07 11/5 40 02-0

Fax: 07 11 /540 02-32

E-Mail:  altenburgheim@wohlfahrtswerk.de
Internet: www.wohlfahrtswerk.de



	Deckblatt Februar März 2024 (Seite1+2+23+24)
	Inhalt Februar März 2024 (Seite 3-22)

